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1 Einleitung 

1.1 Inhalte und Ziele des Bebauungsplans mit Grünordnungsplan 

Die Gemeinde Fridolfing hat die 9. Änderung des Bebauungsplans „Strohhof I“ beschlossen. 
Anlass ist die teilweise Änderung der Bebauung innerhalb des bestehenden Gewerbegebiets 
und die geplante Erweiterung mit einem Industriegebiet der Firma Rosenberger Hoch-
frequenztechnik, die hier angesiedelt ist. Betriebliche Umstrukturierungen und der Bedarf an 
neuen Verwaltungs-, Lager- und Betriebsgebäuden machen eine Änderung des bestehenden 
Bebauungsplans notwendig. Die Erweiterung des Bebauungsplangeltungsbereichs soll nach 
Süden erfolgen. 

Eine geplante Bebauung ist i. d. R. mit Eingriffen in Natur und Landschaft verbunden. Der 
Umweltbericht zeigt die Auswirkungen einer Bebauung auf die Schutzgüter auf. Die bei der 
Planung umgesetzten Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen sowie die nachzuweisen-
den Ausgleichsmaßnahmen werden dabei berücksichtigt. Mit entsprechenden Festsetzungen 
werden artenschutzrechtliche Belange berücksichtigt, Eingriffe minimiert und gestalterische 
Aspekte optimiert. 

1.2 Angaben zu Standort und Planungsumfang 

Das Gewerbegebiet Strohhof I liegt zwischen den Ortschaften Fridolfing und Pietling, westlich 
der Hauptstraße (siehe Abbildung 1).  

Abbildung 1: Lageplan des Geltungsbereichs der Änderung und Erweiterung des Bebauungsplans, ohne Maßstab 

Der Änderungsbereich des bestehenden Gewerbegebiets wird derzeit etwa zur Hälfte als 
Parkplatz genutzt. Auf der anderen Hälfte bestehen Bürogebäude sowie Fertigungs- und 
Lagerhallen (siehe Abbildung 2). 

Die Erweiterungsfläche wird derzeit überwiegend landwirtschaftlich intensiv als Acker und 
Grünland genutzt (siehe Abbildung 2). Sie ist in diesem Bereich eben und nicht geneigt. Im 
Süden schließt innerhalb des Geltungsbereichs eine steile Böschung an, in der das Gelände 
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um etwa fünfzehn Meter ansteigt. Diese setzt sich außerhalb des Geltungsbereichs nach 
Westen fort. 

Abbildung 2: Geltungsbereiche des rechtsgültigen Bebauungsplans (hellblau) sowie der aktuellen Änderung und 
Erweiterung (schwarz), ohne Maßstab 

1.3 Inhalte und Ziele übergeordneter Fachplanungen und Gesetze 

1.3.1 Landesentwicklungsprogramm 
Laut dem Landesentwicklungsprogramm Bayern kommt dem Erhalt der Landschaften Bayerns 
in ihrer Vielfalt, Eigenart und Schönheit eine besondere Bedeutung zu.  

1.3.2 Regionalplan  

Der Regionalplan der Region Südostoberbayern hat als Leitbild, dass die natürlichen
Lebensgrundlagen der Region zum Schutz einer gesunden Umwelt, eines funktionsfähigen 
Naturhaushaltes sowie der Tier- und Pflanzenwelt dauerhaft gesichert werden sollen. Alle 
Nutzungsansprüche an die natürlichen Lebensgrundlagen sollen auf eine nachhaltige 
Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts abgestimmt werden. Überbeanspruchungen von Natur
und Landschaft und Beeinträchtigungen des Wasserhaushalts sollen vermieden, Verun-
reinigungen von Luft, Wasser und Boden und die Versiegelung des Bodens weitgehend 
minimiert werden. Nutzungen, die zu Substanzverlusten des Bodens durch Erosion, 
Auswaschung oder Schadstoffanreicherung führen, sollen soweit möglich ausgeschlossen
werden. 
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Folgende Ziele sind im Regionalplan u. a. gesetzt: Gliedernde Grünflächen und Freiräume im 
Ortsbereich und zwischen den Siedlungseinheiten sollen erhalten, entwickelt und erweitert 
werden. Sie sollen untereinander und mit der freien Landschaft verbunden werden. Auf eine 
gute Einbindung der Ortsränder in die Landschaft, die Bereitstellung der dafür notwendigen 
Mindestflächen und auf die Erhaltung bestehender Obstgehölzpflanzungen soll geachtet 
werden. Die Versiegelung des Bodens soll so gering wie möglich gehalten und die 
Sickerfähigkeit besiedelter Flächen verbessert werden. Überdeckte Gewässerstrecken sollen 
nach Möglichkeit wieder geöffnet und renaturiert, naturnahe Kleinstrukturen, wie Ranken, 
Baumbestände, Hecken oder Gräben, erhalten werden. An Ortsrändern und in der Nähe von 
relevanten Grünbeständen sollen aus Gründen des Artenschutzes Beleuchtungseinrichtun-
gen an Straßen und Gebäuden auf das notwendige Maß beschränkt werden.  

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans „Strohhof I“ liegt außerhalb von landschaftlichen 
Vorbehaltsgebieten. 

1.3.3 Flächennutzungsplan 
Im aktuellen Flächennutzungsplan (FNP) der Gemeinde Fridolfing ist der Geltungsbereich des 
Bebauungsplans bereits als Entwicklungsfläche mit der Zielsetzung der Erweiterung und 
Abrundung des bestehenden Gewerbegebiets dargestellt. Um für die Erweiterung des 
Bebauungsplans eine rechtlich sichere Grundlage zu schaffen, wird der Flächennutzungsplan 
im Geltungsbereich des Bebauungsplans im Parallelverfahren geändert.  

1.4 Überblick über die Schutzgebiete und -objekte im Untersuchungsraum 

1.4.1 Wasserschutzgebiete, Überschwemmungsgebiete 
Es liegen keine festgesetzten Überschwemmungsgebiete, keine Trinkwasserschutzgebiete 
und keine naturschutzrechtlich geschützten Gebiete vor.  

1.4.2 Denkmäler 
Bodendenkmäler sind nicht bekannt. 

1.4.3 Natura2000 
Etwa 2 km östlich des Geltungsbereichs beginnen das FFH-Gebiet „Salzach und Unterer Inn 
(7744-371.04) und das gleichnamige Vogelschutzgebiet (7744-471.02) (siehe Abbildung 3). 
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Abbildung 3: FFH-Gebiet und Vogelschutzgebiet mit Lage des Geltungsbereichs, ohne Maßstab 
 
1.4.4 Biotope 
Die nächstgelegenen Biotope sind (siehe Abbildung 4): 
 

– 7942-0151-001 Verlandungsvegetation an mehreren Teichen südlich von Brunn 
– 7942-0139-001 Feldgehölz südlich von Pietling 
– 7942-0153-005 Gewässer-Begleitgehölz entlang der Götzinger Achen zwischen  

Furth und Kelchham. 
 

 
Abbildung 4: Biotope mit Lage des Geltungsbereichs, ohne Maßstab 
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2 Bestandsbeschreibung und -bewertung sowie Prognose der 
Auswirkungen auf die Schutzgüter bei Durchführung der Planung 

Die Beschreibung des Bestandes sowie die Bewertung der Auswirkungen erfolgt schutzgut-
bezogen. Die Beurteilung der bau-, anlage- und betriebsbedingten Umweltauswirkungen 
erfolgt verbal argumentativ. Dabei werden drei Stufen unterschieden: geringe, mittlere und 
hohe Erheblichkeit. 

Zur Analyse und Bewertung der einzelnen Schutzgüter wurden verschiedene Datenquellen, 
wie z. B. das online-Angebot des Landesamts für Umwelt, das Arten- und Biotopschutz-
programm (ABSP) des Landkreises Traunstein, die Biotopkartierung Bayern sowie der 
Flächennutzungsplan der Gemeinde Fridolfing herangezogen. 

2.1 Schutzgut Boden / Fläche 

Bestandsbeschreibung: Die beplante Fläche liegt naturräumlich in der Jungmoränenland-
schaft des Salzach-Hügellandes, innerhalb der Fridolfinger Terrasse. Die Bodenbildung 
basiert auf Seesedimenten und fluvialen Ablagerungen. Der UmweltAtlas Bayern gibt für den 
Erweiterungsbereich folgenden Bodentyp an: „(58) Fast ausschließlich Braunerde aus Lehm 
über Schluff bis Ton (Seesediment)“ (LFU c). Der Erweiterungsbereich wird derzeit land-
wirtschaftlich intensiv bewirtschaftet. Der Boden im bestehenden Gewerbegebiet ist 
überwiegend versiegelt. 

In der Stellungnahme des Wasserwirtschaftsamts Traunstein im Rahmen der frühzeitigen 
Beteiligung der Träger öffentlicher Belange zur 6. Änderung und Erweiterung des Bebauungs-
plans „Gewerbegebiet Strohhof I“ vom 21.03.2025 wurde auf Altlastenverdachtsflächen 
hingewiesen: „Auf dem Betriebsstandort besteht eine Bodenbelastung mit leichtflüchtigen 
Halogenkohlenwasserstoffen (LHKW) und Mineralölkohlenwasserstoffen. Der Schadens-
bereich wird über eine Grundwasserreinigungsanlage saniert. […]“ 

Bestandsbewertung: 

Bodenfunktion Bewertung* 
Lebensraum für Pflanzen mit 
den Kriterien Standortpotenzial 
für natürliche 
Pflanzengesellschaften 
(Biotopentwicklungspotenzial) 
sowie natürliche 
Bodenfruchtbarkeit 

natürliche Bodenfruchtbarkeit: 
Neben dem Humusanteil im Oberboden, der im UmweltAtlas als 
stark humos angegeben wird, ist für die natürliche Boden-
fruchtbarkeit auch das pflanzenverfügbare Bodenwasser über 
das die Nährstoffe in die Pflanzen gelangen können, die Nutzbare 
Feldkapazität (nFK), von Bedeutung. Die Nutzbare Feldkapazität 
ist im Geltungsbereich sehr hoch.  

Im UmweltAtlas Bayern wird die natürliche Bodenfruchtbarkeit im 
Erweiterungsbereich als sehr hoch bewertet, d. h., dass die auf 
der Fläche kultivierten Pflanzen die im Boden gelagerten 
Nährstoffe durch ausreichend verfügbares Wasser lösen und 
nutzen können. 

Im bestehenden Gewerbegebiet (Änderungsbereich) ist kaum 
gewachsener Boden vorhanden. Einzig die Fläche des als „zu 
erhalten“ festgesetzten Obstgartens ist eine ungestörte Fläche. 
Die restlichen offenen Bodenbereiche sind anthropogen über-
prägt (Rasen, Pflanzflächen zwischen den Parkplatzreihen etc.). 
Der gestörte Bodenaufbau führt zu einer Minderung des 



Gemeinde Fridolfing Umweltbericht 
9. Änderung und Erweiterung des Bebauungsplans „Strohhof I“, Entwurf, Stand 10.03.2026 Seite 9 

Mühlbacher und Hilse Landschaftsarchitekten PartGmbB  -  Maximilianstraße 18  -  83278 Traunstein 

Bestandswertes. Die Empfindlichkeit gegenüber Eingriffen ist in 
diesem Bereich gering. 

Standortpotenzial für die natürliche Vegetation (Arten- und 
Biotopschutzfunktion): 
Die Kombination der vorhandenen Parameterwerte von Basen-, 
Nährstoff- und Wasserhaushalt im Geltungsbereich ergibt kein 
Standortpotenzial für seltene Lebensgemeinschaften. Extreme 
Standorteigenschaften (z. B. bzgl. Nährstoffhaushalt und 
Wassereinfluss) fehlen. 

Grundsätzlich ist zu bedenken, dass der Änderungsbereich 
bereits überwiegend bebaut bzw. gärtnerisch gestaltet ist. Die 
natürliche Bodenfruchtbarkeit und das Standortpotenzial für 
natürliche Pflanzengesellschaften sind von untergeordneter 
Bedeutung. Die Empfindlichkeit gegenüber Eingriffen ist 
demnach nur gering. 

Funktion des Bodens im 
Wasserhaushalt inkl. Filter- und 
Pufferfunktion für Schwermetalle 

Retentionsvermögen des Bodens bei Niederschlagsereignissen: 
Im UmweltAtlas wird das Wasserrückhaltevermögen bei Nieder-
schlagsereignissen als sehr hoch angegeben.  

Rückhaltevermögen des Bodens für wasserlösliche Stoffe: 
Das Rückhaltevermögen für anorganische Schadstoffe (z. B. 
Blei, Cadmium, Chrom etc.) sowie für organische Schadstoffe 
wird als hoch bewertet.  

Archiv der Natur- und 
Kulturgeschichte 

Es ist kein Vorkommen von Bodendenkmälern innerhalb des 
Geltungsbereichs bekannt. 

Standort für land- und 
forstwirtschaftliche Nutzung 

Natürliche Ertragsfähigkeit: 
Die im Erweiterungsbereich anstehende Braunerde verfügt über 
eine hohe natürliche Ertragsfähigkeit. Die Empfindlichkeit 
gegenüber Veränderungen ist dementsprechend hoch einzu-
stufen 

* Die Bewertung der Bodenfunktionen wurde auf der Grundlage der online-Auskünfte des UmweltAtlas Bayern,
abgerufen am 14.07.2025, erstellt.

Auswirkungen: Im Erweiterungsbereich können sich baubedingte Auswirkungen durch den 
Aushub von humosem Boden und dem Befahren mit schweren Baumaschinen ergeben. Die 
Errichtung von Materiallager und Baustelleneinrichtungen sind nur auf bereits befestigten 
Flächen empfehlenswert. Auf Empfehlung des Wasserwirtschaftsamts sind Bodeneingriffe im 
Zuge des Vorhabens auf die Grundwassersituation bzw. die laufende Grundwassersanierung 
abzustimmen, um die Sanierung selbst bzw. das Monitoring zur Grundwasserüberwachung 
nicht zu beeinträchtigen. Baubedingte Auswirkungen im bestehenden Gewerbegebiet werden 
nicht erwartet. 

Anlagebedingte Auswirkungen sind im Erweiterungsbereich die zukünftig überbauten Flächen, 
deren Versiegelung die bisherigen Bodenfunktionen (in eingeschränkter Weise u. a. Lebens-
grundlage und Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie für Bodenorganismen, Retentions-
vermögen bei Niederschlagsereignissen, Filter- und Pufferfunktionen) nachhaltig negativ 
beeinflussen. Im bestehenden Gewerbegebiet mit den bereits überwiegend versiegelten 
Flächen werden sich keine nennenswerten Auswirkungen auf das Schutzgut Boden/Fläche 
ergeben. 

Betriebsbedingte Auswirkungen aufgrund der Bebauungsplanänderung und -erweiterung 
werden in keinem Teil des Geltungsbereichs prognostiziert. 
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Schutzgut Boden / Fläche 

Bereich Baubedingte 
Auswirkungen 

Anlagebedingte 
Auswirkungen 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen Ergebnis 

Erweiterungsfläche mittel hoch keine mittel 

bestehendes 
Gewerbegebiet keine keine keine keine 

2.2 Schutzgut Wasser 

2.2.1 Oberflächenwasser 
Bestandsbeschreibung: Das nächstgelegene Oberflächengewässer ist die ca. 500 m 
entfernte, östlich des Geltungsbereichs nach Norden fließende Götzinger Ache (Durchquerung 
der Ortschaft Fridolfing).  

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt außerhalb von wassersensiblen Bereichen, 
von errechneten Hochwassergefahrenflächen für ein hundertjährliches Hochwasser (HQ100) 
sowie von extremen Hochwasserereignissen (HQextrem) (vgl. LFU e).  

Bestandsbewertung: Durch die Lage am Hangfuß bestand bis zum Jahr 2024 für das 
vorhandene Gewerbegebiet eine reelle Gefahr von Überschwemmungen durch abfließendes 
Oberflächenwasser. Teilbereiche der Gebäude wurden durch ein extremes Niederschlags-
ereignis vor einigen Jahren bereits mehrere Dezimeter überstaut. Durch bereits durchgeführte 
Schutzmaßnahmen konnte der Firmenbereich vor eindringendem Oberflächenwasser 
gesichert werden. 

Vermeidungsmaßnahmen: 
– Zum Schutz des Firmengeländes vor dem ankommenden Hangwasser wurde entlang

der westlichen Begrenzung der Firma ein Wall von ca. einem Meter Höhe angelegt.
Ankommendes Niederschlagswasser (vom Hang abfließend) wird hier entlang nach
Süden geleitet und dann in einem ebenfalls hierfür angelegten Becken versickert. Wall
und Sickerbecken wurden in die Bebauungsplanänderung übernommen und sind zu
erhalten.

– Niederschlagswasser, das durch Regen, Schnee etc. im Geltungsbereich ankommt, ist
dort zu versickern. Falls eine flächige Versickerung nicht möglich ist, dann muss dies
über Rigolen geschehen.

Auswirkungen: Baubedingte Auswirkungen auf Oberflächengewässer sind nicht zu erwarten, 
da diese zu weit entfernt liegen. 
Es sind keine anlagebedingten Auswirkungen auf Oberflächengewässer wie z. B. die 
Götzinger Ache zu erwarten. Niederschlagswasser, das am westlich gelegenen Hang abfließt, 
wird nicht in den Erweiterungsbereich gelangen, da das bereits gebaute Sickerbecken dieses 
auffängt und dort wird es versickert. Der gesamte Geltungsbereich inkl. Erweiterungsfläche 
befindet sich durch einen Hang von der Götzinger Ache getrennt. 

Schutzgut Wasser / Oberflächengewässer 

Bereich Baubedingte 
Auswirkungen 

Anlagebedingte 
Auswirkungen 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

Gesamt-
auswirkungen 

Erweiterungsfläche keine gering keine gering 
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bestehendes 
Gewerbegebiet keine keine keine keine 

2.2.2 Grundwasser 
Bestandsbeschreibung: Der Grundwasserflurabstand wird in der Standortauskunft des 
UmweltAtlas Bayern mit mehr als zwei Metern angegeben (vgl. LFU c). Stichtagsmessung: 
hoher Grundwasserstand von weniger als 3 m unter Geländeoberkante am 28.02.2023 im 
Umgriff des Planungsbereich am Brunnen III (Stellungnahme des WWA im Rahmen der 
frühzeitigen Beteiligung der Träger öffentlicher Belange, 21.03.2025) 

Bestandsbewertung: Gegenüber dem Grundwasser besteht eine geringe Empfindlichkeit. 

Vermeidungsmaßnahmen:  
– Stellplätze sind in wasserdurchlässiger Form auszubilden.
– Niederschlagswasser ist innerhalb des Geltungsbereichs zu versickern.

Auswirkungen: Baubedingte Auswirkungen auf das Grundwasser können im gesamten 
Geltungsbereich durch den Bodenaushub entstehen. Anlagebedingte Auswirkungen werden 
nur in geringer Ausprägung erwartet, da das anfallende Niederschlagswasser innerhalb des 
Geltungsbereichs versickert wird. Betriebsbedingte Auswirkungen werden weder im 
bestehenden Gewerbegebiet noch im Erweiterungsbereich erwartet. 

Schutzgut Wasser / Grundwasser 

Bereich Baubedingte 
Auswirkungen 

Anlagebedingte 
Auswirkungen 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

Gesamt-
auswirkungen 

Erweiterungsfläche gering gering keine gering 

bestehendes 
Gewerbegebiet gering keine keine keine 

2.3 Schutzgut Klima / Luft 

Bestandsbeschreibung: Das Gemeindegebiet von Fridolfing weist Niederschlagswerte von 
rund >600 - 650 mm im Sommerhalbjahr und >350 – 400 mm im Winterhalbjahr1  auf. Die 
mittlere Lufttemperatur beträgt im Sommerhalbjahr 14 - <15 °C und im Winterhalbjahr 3 - <4 °C 
(vgl. LFU c). 

Die bestehenden kleinklimatischen Bedingungen der Erweiterungsfläche unterscheiden sich 
durchaus von jenen des bestehenden Gewerbegebiets. Während die landwirtschaftlich 
genutzten Flächen einen Großteil des Jahres eine Pflanzendecke aufweisen, stellt sich dies 
innerhalb des bebauten Bereichs gänzlich anders dar. Hier überwiegen versiegelte Flächen 
ohne Wasserspeicherfunktion und Schattenwirkung.  

Bestandsbewertung: Die im Erweiterungsbereich vorhandene landwirtschaftliche Boden-
nutzung wirkt sich nur geringfügig positiv auf das Klima aus. Es fehlen kühlende Strukturen, 
Wasserrückhaltebereiche mit langsamer Verdunstung, große Blattmassen für Frischluft-
produktion. Die als Acker genutzte Fläche liegt zeitweise brach, d. h. sie ist ohne Bewuchs.  

Im Bereich des bestehenden Gewerbegebiets sind kaum klimapositive Strukturen wie Bäume, 
begrünte Freiflächen etc. vorhanden.  

1 Sommerhalbjahr: April bis September, Winterhalbjahr: Oktober bis März (vgl. LFU c).
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Temperaturausgleichende Effekte und Frischluftproduktion sind somit im gesamten Geltungs-
bereich bisher nur eingeschränkt vorhanden.  

Vermeidungsmaßnahmen: 
– Durch die Festsetzung von Gehölzneupflanzungen sollen kleinklimatische Beeinträch-

tigungen aufgrund von Versiegelung reduziert werden.
– Festsetzung von dauerhafter Begrünung nicht überbauter Bereiche
– Erhaltung des bestehenden Obstgartens durch die Festsetzung von „zu erhaltenden

Grünflächen“ in diesem Bereich
– Ausführung von Parkplätzen nur in wasserdurchlässiger Form (z. B. Rasenfugen-

pflaster)

Auswirkungen: Geringfügige baubedingte Auswirkungen ergeben sich sowohl im Änderungs- 
wie auch im Erweiterungsbereich durch die Emissionen der Baumaschinen.  

Anlagebedingt wird die geplante Bebauung durch die Versiegelung von derzeitiger Grünland- 
bzw. Ackerfläche das Kleinklima nur geringfügig beeinträchtigen. Innerhalb des Änderungs-
bereichs werden keine anlagenbedingten Auswirkungen erwartet. 

Betriebsbedingte Auswirkungen werden für keinen Bereich prognostiziert. 

Schutzgut Klima / Luft 

Bereich Baubedingte 
Auswirkungen 

Anlagebedingte 
Auswirkungen 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

Gesamt-
auswirkungen 

Erweiterungsfläche gering gering keine gering 

bestehendes 
Gewerbegebiet gering keine keine gering 

Bei der Aufstellung von Bauleitplänen ist gem. § 1a Abs. 5 BauGB der Klimaschutz in der 
Abwägung zu berücksichtigen. Den Erfordernissen des Klimaschutzes soll sowohl durch 
Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken, als auch durch solche, die der 
Anpassung an den Klimawandel dienen, Rechnung getragen werden. Wichtigste Handlungs-
felder sind die Anpassung an zukünftige durch den Klimawandel bedingte Extrem-
wetterereignisse und Maßnahmen zum Schutz des Klimas, wie die Verringerung des CO2-
Ausstoßes und die Bindung von CO2 aus der Atmosphäre durch Vegetation. Nachfolgende 
Punkte fassen Planungsziele mit klimabezogenen Aspekten als Ergebnis der Abwägung 
zusammen.  
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Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel 

durch den  
Klimawandel 
ausgelöste Aspekte 

mögliche Bereiche und Formen 
der Berücksichtigung in 
Bebauungsplänen 

Berücksichtigung im Geltungsbereich 

Hitzebelastung im 
Geltungsbereich 
 

Anpassung von Baumaterialien, 
Topografie, Bebauungsstruktur, 
Freiflächen ohne Emissionen, 
Gewässer, Grünflächen mit 
angepasster Vegetation, an Hitze 
angepasste Beläge 

Der Anteil der versiegelten Fläche wird 
auf das unbedingt nötige Maß 
beschränkt. 

Trockenheit 
 

Versiegelungsgrad, Wasserver-
sorgung, an Trockenheit 
angepasste Vegetation 

Es steht den Eigentümern frei, 
trockenheitsverträgliche Pflanzen zu 
verwenden. 

Extreme 
Niederschläge 
 

Versiegelungsgrad, Kapazität der 
Infrastruktur, Retentionsflächen, 
Anpassung der Kanalisation, 
Sicherung privater und 
öffentlicher Gebäude, Beseitigung 
von Abflusshindernissen, 
Bodenschutz, Hochwasserschutz 

bestehendes Sickerbecken bleibt 
erhalten; 
Hochwasserschutzwall entlang der 
westlichen Geltungsbereichsgrenze 
bleibt bestehen; 
weitere Hochwasserschutzanlagen 
können im Bauantragsverfahren geplant 
und umgesetzt werden 

Starkwindböen und 
Stürme 
 

Anpassung der Vegetation, tief 
wurzelnde Bäume, keine Gehölze 
in Gebäudenähe, bauliche 
Anpassung von Dach- und 
Gebäudekonstruktion 

Es steht dem Bauherrn frei, nur Bäume 
mit tiefem Wurzelsystem in der Nähe 
der Gebäude zu pflanzen, so dass im 
Falle eines Windwurfs die Gebäude 
nicht beeinträchtigt werden.  

 

Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken (Klimaschutz) 

verstärkt zu 
berücksichtigende 
Aspekte 

mögliche Bereiche und Formen 
der Berücksichtigung in 
Bebauungsplänen 

Berücksichtigung im Geltungsbereich 

Energieeinsparung, 
Nutzung von  
regenerativer 
Energie 
 

Wärmedämmung, Nutzung von 
erneuerbarer Energie, installier-
bare erneuerbare Energie-
anlagen, Anschluss an Fern-
wärmenetz, Verbesserung der 
Verkehrssituation, Anbindung an 
ÖPNV, Radwegenetz, 
Strahlungsbilanz: Reflexion und 
Absorption 

Regelung energetischer Anforderungen 
über einschlägige Gesetze und 
Richtlinien; 
 

Vermeidung von 
CO2-Emissionen 
und Förderung der 
Co2-Bindung 

Treibhausgase, Verbrennungs-
prozesse in privaten Haushalten, 
Industrie, Verkehr, CO2-neutrale 
Materialien 

Pflanzung von Gehölzen zur Bindung 
von CO2 
 

 

2.4 Schutzgut Arten und Lebensräume 

Der Geltungsbereich befindet sich im Naturraum D66 (Voralpines Moor- und Hügelland) und 
hier in der Jungmoränen-Landschaft des Salzach-Hügellandes. Die potentielle natürliche 
Vegetation wäre der Giersch-Bergahorn-Eschenwald mit Übergängen zum Waldmeister- oder 
Waldgersten-Buchenwald (E5a) (vgl. LFU a). 
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Der Bestand wurde gemäß der Biotop- und Nutzungstypen (BNT) der Bayerischen Kompen-
sationsverordnung (BayKompV) erfasst. In der Biotopwertliste der BayKompV werden diesen 
Biotop- und Nutzungstypen Codes und Wertigkeiten zugeordnet. Dieses System wird als 
Grundlage für die Bestandsbewertung verwendet.  

§ Obstgarten, alte Ausprägung, B432-BX
Bestandsbeschreibung: Am östlichen Rand des bestehenden Gewerbegebiets befindet sich
ein Obstgarten mit ca. 3.100 qm Fläche. Die Bäume sind mindestens 50 Jahre alt, teilweise
stark mit Moos und Flechten bewachsen und zeigen z. T. Astabbrüche. Es sind sowohl Kern- 
wie auch Steinobstarten vorhanden. Die Bäume haben zueinander ca. 10 Meter Abstand. Die
Wiese wird nicht gedüngt und wird zwei- bis dreimal jährlich gemäht. Artenreichtum kann
jedoch nicht bestätigt werden.

Bestandsbewertung: Ein alter Obstgarten wie dieser weist einen mittleren naturschutzfach-
lichen Wert auf. Begründet ist dies durch seine Bedeutung für die Artenvielfalt im faunistischen 
Bereich. Strukturreiche Streuobstbestände stellen insbesondere für Fledermäuse, Vögel, 
Insekten, Spinnen und andere Gliederfüßer bedeutsame Lebensräume dar. In der Biotop-
wertliste der BayKompV wurden diesem BNT 10+12=11 Wertpunkte zugeordnet.  

§ Baumreihe, mittlere Ausprägung, B312
Bestandsbeschreibung: Entlang der Hauptstraße wird das bestehende Gewerbegebiet durch
eine ca. 100 m lange Baumreihe aus heimischen Laubbäumen eingegrünt. Die Pflanzung
entstand im Zuge der Eingrünung des Gewerbegebiets Anfang der 2000er Jahre und hat daher
ein Alter von ca. 20 Jahren.

Bestandsbewertung: Adulte Laubbäume sind naturschutzfachlich bedeutsam als Habitate und 
Aufenthaltsbereiche für Vögel, Fledermäuse und Insekten. Sie dienen als Nist- und 
Schlafplatz, als Versteck und als Nahrungsquelle. Für Fledermäuse können sie Leitlinien für 
Flugrouten darstellen. Der naturschutzfachliche Wert dieser Baumreihen ist mittel (BayKompV 
9 Wertpunkte). 

§ Krautflur, artenarm K11
Bestandsbeschreibung: Dieser Biotop- und Nutzungstyp findet sich an der steilen Hangkante,
die nördlich der Straße nach Allerfing in Richtung Erweiterungsbereich abfällt. Die Fläche ist
aufgrund ihrer starken Neigung nur schwer zu bewirtschaften und wird daher nicht gemäht.
Bis vor einigen Jahren war diese Fläche Teil einer Viehweide. Seither verbracht sie. Sie ist
bestanden u. a. mit Brennnesseln, Acker-Kratzdisteln, Indischem Springkraut, Weiden-
röschen, Mädesüß sowie Gehölzanflug (z. B. Eschen) etc.

Bestandsbewertung: Die Krautflur wird nicht gemäht und nicht beweidet. Sie ist artenarm 
ausgebildet, d. h. wenige Arten bilden den Hauptbestand. Zudem ist sie zu einem großen Teil 
mit Neophyten wie dem Indischen Springkraut bestanden. Durch die fehlende Mahd können 
sich Blütenstände an Kräutern entwickeln und die Samen zur Reife gelangen. Dies bedeutet 
Nahrungsangebot für Insekten, Falter, Vögel, Kleinsäuger etc. Die Artenarmut und der hohe 
Anteil von Neophyten schränkt den naturschutzfachlichen Wert wiederum etwas ein, so dass 
der Biotoptyp insgesamt ökologisch von geringer Bedeutung ist (BayKompV 4 Wertpunkte). 

§ Grünland, intensiv genutzt, G11
Bestandsbeschreibung: Im Erweiterungsbereich des Bebauungsplans wird die Fläche derzeit
z. T. als Grünland landwirtschaftlich intensiv genutzt. Die intensive Bewirtschaftung bringt
einen artenarmen Bestand hervor.

2 Erhöhung des Grundwertes um einen Wertpunkt, da der Bestand den Kriterien der Biotopkartierung entspricht 
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Bestandsbewertung: Dieser struktur- und blütenarme Bewuchs zeigt nur geringe Eignung als 
Lebensraum oder Futterquelle für Wildtiere. Ökologisch ist diese Fläche daher nur sehr 
geringwertig. In der BayKompV wird sie mit drei Wertpunkten angegeben. Die Empfindlichkeit 
gegenüber Eingriffen ist sehr gering. 

§ Acker, intensiv genutzt, A11
Bestandsbeschreibung: Dieser Biotop- und Nutzungstyp findet sich im südlichen Erwei-
terungsbereich. Die intensive Ackernutzung zielt auf die Entwicklung einer Monokultur ab, die
durch den Einsatz von Dünger und Pestiziden gefördert wird.

Bestandsbewertung: Der artenarme Bestand ist ökologisch nur sehr geringwertig, da er wenig 
Lebensraum oder Futter für wildlebende Tiere bietet. Durch die intensive Bewirtschaftung 
finden sich auch keine seltenen Pflanzenarten, die aus ökologischer Sicht von Bedeutung 
wären. In der Biotopwertliste werden für diese Bestände zwei Wertpunkte vergeben. 

§ Gewerbegebiet mit typischen Freiräumen, X2
Bestandsbeschreibung: Im rechtskräftigen Bebauungsplan ist ein Gewerbegebiet mit einer
GFZ von 1,6 bei gleichzeitig erlaubten zwei Vollgeschoßen festgesetzt. Das Firmengelände
der Rosenberger Hochfrequenztechnik GmbH & Co. KG ist überwiegend befestigt (Gebäude,
Freiflächen mit Beton oder Kies). zwischen den Parkplatzreihen und entlang von Gehwegen
finden sich schmale Grünstreifen mit Baumpflanzungen.

Bestandsbewertung: Der vorhandene Bestand bzw. die Festsetzung im rechtskräftigen 
Bebauungsplan zeigt kaum Eignung als Habitat oder als Lebensraum für Pflanzenbestände. 
Die BayKompV bewertet diesen Biotop- und Nutzungstyp nur gering mit 1 Wertpunkt. Gegen-
über Eingriffen besteht daher auch nur eine sehr geringe Empfindlichkeit. 

Vermeidungsmaßnahmen: 
– Erhaltung des Obstgartens und der Baumreihe entlang der Hauptstraße
– Pflanzungen von standortgerechten heimischen Laubbäumen I.-III. Ordnung sowie von

Hecken bestehend aus standortgerechten heimischen Sträuchern
– Anlage von mäßig extensiv genutzter artenreicher Wiese im Bereich der privaten

Grünfläche – Randeingrünung
– Pflanzung von je einem standortgerechten heimischen Laubbaum I. Ordnung je

500 qm Bauland
– Dauerhafte Begrünung von mindestens 10 % des Baulands zusätzlich zur Anlage der

privaten Grünfläche

Auswirkungen: (betrachtet werden hier alle Teilbereiche/BNT des Schutzguts Arten und 
Lebensräume) Im Änderungsbereich des bestehenden Gewerbegebiets werden aufgrund 
dessen überwiegend geringer ökologischen Wertigkeit keine baubedingten Auswirkungen 
erwartet. Anlagebedingte Auswirkungen beschränken sich auf den Verlust der bestehenden 
Parkplatzeingrünung zwischen den Parkreihen sowie die Randeingrünung entlang des 
südlichen Zauns. Der bestehende hochwertige Obstgarten wird als „zu erhalten“ festgesetzt, 
daher werden hier keine negativen Auswirkungen generiert. Betriebsbedingte Auswirkungen 
werden nicht prognostiziert.  
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Im Bereich der Erweiterungsfläche werden keine baubedingten Auswirkungen erwartet. 
Anlagebedingte Auswirkungen ergeben sich durch die Versiegelung von geringwertigem 
Grünland und Acker. Betriebsbedingte Auswirkungen werden nicht erwartet. 

Schutzgut Arten und Lebensräume 

Bereich Baubedingte 
Auswirkungen 

Anlagebedingte 
Auswirkungen 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

Gesamt-
auswirkungen 

Erweiterungsbereich keine gering keine gering 

bestehendes 
Gewerbegebiet keine keine keine keine 

2.5 Schutzgut Tiere 

Bestandsbeschreibung: Im Jahr 2025 wurden im Wirkraum des Geltungsbereichs faunistische 
Untersuchungen durchgeführt und im Rahmen der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung 
(saP) die Auswirkungen auf saP-relevante Arten geprüft. Nachfolgend eine Zusammen-
fassung der wichtigsten Erkenntnisse hieraus (WEBER 2026): 

§ Fledermäuse
Der Untersuchungsraum wird als außerordentlich gering frequentiert bzw. gering genutzt 
beschrieben. Bei den Untersuchungen wurden dabei nur mindestens sechs Fledermausarten 
nachgewiesen. Ein Vorkommen weiterer Arten ist möglich, kann aber teilweise aufgrund nicht 
eindeutiger Zuweisungsmöglichkeiten von batcorder-Aufzeichnungen (ohne Handfang) nicht 
eindeutig belegt werden. Folgende eindeutige Nachweise sind gelungen: Großer Abendsegler, 
Nordfledermaus, Zwergfledermaus (häufigste Art im Untersuchungsraum), Mückenfledermaus 
und Rauhautfledermaus. Im Falle der Gruppe der Bartfledermäuse ist die Anwesenheit von 
mindestens einer Art, d. h. Kleine Bartfledermaus oder Brandtfledermaus belegt. Des Weiteren 
ist auch jeweils mindestens eine weitere Art aus der Gruppe „Nycmi“ (Kleiner Abendsegler, 
Breitflügelfledermaus und/oder Zweifarbfledermaus) nachgewiesen. 

Wichtige Habitatstrukturen für das Fledermausvorkommen im Untersuchungsraum sind das 
Restaurantgebäude (Ostgiebel des Gebäudes) und der alte Baumbestand im Nordosten. Als 
Leitlinie dient scheinbar vor allem die Baumreihe entlang der östlichen Grundstücksgrenze. 

§ Reptilien
Innerhalb des Untersuchungsraums konnte mit der Westlichen Blindschleiche (Anguis fragilis) 
nur eine Art aus der Gruppe der Reptilien nachgewiesen werden. Die Blindschleiche ist nicht 
im Anhang IV der FFH-Richtlinie gelistet und ist daher prinzipiell nicht saP-relevant. 

§ Vögel
Insgesamt konnten 46 Vogelarten im gesamten Untersuchungsraum nachgewiesen werden, 
von denen 34 als Brutvögel zu werten sind. Folgende planungsrelevante Arten wurden dabei 
erfasst: Weißstorch, Rebhuhn, Kiebitz, Feldlerche, Star, Haus- und Feldsperling, Waldohreule, 
Turmfalke und Goldammer.  

Lebensräume für die Avifauna bieten innerhalb des Geltungsbereichs vor allem die 
Gehölzbestände auf dem bestehenden Firmengelände. Insbesondere die Baumbestände im 
Nordosten des Geländes, Baumreihen der Eingrünung entlang der Grundstücksgrenzen sowie 
auch Einzelbäume v. a. im älteren Betriebsflächenanteil sind hier zu nennen. Auch die 
Firmengebäude bieten teilweise Niststätten für gebäudebrütende Arten.  
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Der Erweiterungsbereich hingegen bietet als landwirtschaftlich intensiv genutzte Flächen 
keine Habitatstrukturen für Vögel.  

Die bracheähnlichen Strukturen (Retentionsbecken, Böschungen), die sich westlich des 
Geltungsbereichs befinden, stellen einen Anteil des Brutlebensraums des Rebhuhns dar.  

Im Erhebungsjahr 2025 konnten in den Ackerflächen nordwestlich des Geltungsbereichs fünf 
Kiebitz-Brutpaare nachgewiesen werden. 

Auf dem Kamin der kaum benutzten Ölheizung der Fa. Rosenberger im bestehenden 
Gewerbegebiet im Anschluss an den Geltungsbereich wurde bereits Mitte der 90er Jahre ein 
Kunsthorst angebracht. Dieser ist seither regelmäßig mit einem Weißstorchpaar besetzt, das 
hier jedes Jahr brütet (meist erfolgreich). 

In den Feldgehölz südwestlich des Geltungsbereichs sowie nordwestlich des bestehenden 
Firmengeländes der Fa. Rosenberger konnten jeweils ein Brutplatz der Waldohreule 
nachgewiesen werden.  

Brutplätze des Stars konnten am Bürogebäude in Modulbauweise aber auch in den 
Gehölzbeständen im Umfeld des Geltungsbereichs belegt werden. Nachweise von Haus- und 
Feldsperling sowie der Goldammer gelangen jedoch nur außerhalb des Geltungsbereichs. 

Bestandsbewertung: 

§ Fledermäuse
Der Untersuchungsraum wird mit nur (mindestens) sechs sicher nachgewiesenen Arten als 
eher artenarm charakterisiert, wobei aus dem nachgewiesenen Artenspektrum nur die 
Zwergfledermaus als nahezu omnipräsente und generalistische Art regelmäßig auftritt. Alle im 
Untersuchungsraum nachgewiesenen Arten können als häufig auftretend bzw. nicht selten 
vorkommend eingestuft werden. 

§ Reptilien
Im Untersuchungsraum konnten keine saP-relevanten Reptilienarten nachgewiesen werden. 
Für diese Tiergruppe ist er daher mangels fehlender Habitatstrukturen nicht von Bedeutung. 

§ Vögel
Mit insgesamt 34 im Untersuchungsraum nachgewiesenen Brutvogelarten ist das vor allem 
durch Gewerbeflächen und landwirtschaftliche Flächen geprägte, mit wenigen Feldgehölzen 
strukturierte Gebiet als eher artenarm einzustufen.  

Die im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen planungsrelevanten Arten Turmfalke, 
Feldlerche, Haus- und Feldsperling sowie Goldammer sind durch die Wirkfaktoren der 
Bebauungsplanänderung bzw. -erweiterung nicht betroffen, da sich ihre Brutreviere außerhalb 
des Wirkraums des Vorhabens befinden. Eine Empfindlichkeit gegenüber den Wirkfaktoren 
des Vorhabens besteht somit nicht.  

Das sehr seltene und stark gefährdete Rebhuhn ist von den Wirkfaktoren des Vorhabens 
betroffen. Der anzunehmende Brutraum des Rebhuhns südwestlich des Firmengeländes 
reicht teilweise in den Geltungsbereich hinein und liegt vollständig innerhalb eines möglichen 
Störradius starker dauerhafter Störungen. Um die Aufgabe besiedelter Areale umgehen zu 
können, sind konfliktvermeidende Maßnahmen sowie Maßnahmen zum Erhalt einer 
durchgehenden ökologischen Funktionalität umzusetzen.  
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Alle Brutstandorte des Kiebitzes lagen deutlich außerhalb eines möglichen Vorhaben-
Wirkraums. Da zudem durch die dazwischen verlaufende Böschung der Hangterrasse eine 
optische Abschirmung besteht, können jegliche Wirkungen des Vorhabens mit hinreichender 
Sicherheit ausgeschlossen werden.   
 
Aufgrund der störungsfreien Situierung des Storchen-Horstes und auch aufgrund des 
Gewöhnungseffekts wird dieser Brutplatz durch Wirkfaktoren des Vorhabens nicht 
beeinträchtigt. Die Jagdgründe der Störche liegen im weiteren Umland und kaum innerhalb 
des Geltungsbereichs, so dass planungsbedingte Wirkungen für die Störche unerheblich sind.  
 
Alle nachgewiesenen Bruträume bzw. möglichen Brutstandorte der Waldohreule befinden sich 
außerhalb eines zu erwartenden Eingriffsbereichs, aber innerhalb der artspezifischen 
Effektdistanz von 500 m. Störwirkungen (z. B. sehr starke Lärmstörungen) werden jedoch 
bezüglich des Vorhabens nicht relevant. 
 
Brutvorkommen des Stars befinden sich potenziell innerhalb eines zu erwartenden 
Eingriffsbereichs (Baumhöhlen, Gebäude in Modulbauweise). Um vorhabenbedingte 
Beeinträchtigungen der Art zu vermeiden, sind Vermeidungsmaßnahmen umzusetzen.  
 
Vermeidungsmaßnahmen und Maßnahmen zum Erhalt der ökologischen Funktionalität (CEF-
Maßnahmen):  
 

– Zeitliche Befristung von Gehölzfällungen zum Schutz von Niststätten 
Gehölzentfernungen und -fällungen sind ausschließlich außerhalb der Brut- und 
Aufzuchtzeit der Vögel in der Zeit vom 01.10. bis 28.02. durchzuführen.  

 
– Zeitliche Befristung von Sanierungsarbeiten bzw. Bautätigkeiten am bestehenden 

Restaurantgebäude 
Sanierungsarbeiten bzw. Bautätigkeiten am Ostgiebel des Restaurantgebäude sind im 
Zeitraum zwischen 01.09. und 31.10. zu beginnen. 

 
– Zeitliche Befristung von Bautätigkeiten am Bürogebäude aus Modulbauweise 

Sanierungsarbeiten bzw. Bautätigkeiten am Bürogebäude in Modulbauweise sind im 
Zeitraum zwischen 01.09. und 28.02. durchzuführen. Sollten die Bautätigkeiten in 
dieser Zeitspanne nicht fertiggestellt werden können, sind sie ab dem 01.03. ohne 
Unterbrechung bis zu ihrer Fertigstellung fortzuführen.  

 
– Zeitliche Befristung von Bautätigkeiten im westlichen Erweiterungsbereich 

In der Zeit vom 15.03. bis 31.07. ist der Beginn von Bautätigkeiten im westlichen 
Erweiterungsbereich nicht gestattet. Der Bauablauf ist möglichst störungsarm zu 
gestalten. Grundsätzlich ist ein Baubeginn ab dem 01.08. gestattet. Sollten begonnene 
Bauarbeiten bis zum 15.03. nicht abgeschlossen sein, sind diese ab diesem Zeitpunkt 
ohne Unterbrechungen bis zu ihrer Fertigstellung durchzuführen. Bei nötigen 
Bauunterbrechungen ist die weitere Vorgehensweise mit der ökologischen 
Baubegleitung und der unteren Naturschutzbehörde abzustimmen. 

 
– Baumhöhlenkontrolle bei geplanter Entnahme und Quartiersicherung 

Vor der Entnahme von Habitat- und Höhlenbäumen sind diese im Zeitraum zwischen 
01.10. und 31.10. endoskopisch auf eine Nutzung zu kontrollieren und die 
Höhlenstruktur bei einer Nichtnutzung abzudichten. Wird eine Nutzung durch 
Fledermäuse nachgewiesen, so ist der betroffene Stammabschnitt vorsichtig zu 
bergen und erschütterungsarm derart abzulegen, dass alle Höhlen und Spalten nach 
dem Ablegen offen liegen. Die Höhlenbaumabschnitte müssen dann für die Dauer von 
mindestens drei regenfreien windarmen Nächten mit Abendtemperaturen von 
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mindestens 12 °C vor Ort belassen werden. Erst nachdem sichergestellt ist, dass alle 
Tiere die Höhlen und Spalten verlassen haben, kann das Holz abtransportiert werden. 

– Kompensation von Verlusten potenzieller Fledermausquartiere durch künstliche
Quartiere
Bei Verlust von Habitat- oder Höhlenbäumen der Kategorie A gem. der saP oder
Eingriffe in Fledermausquartiere am Ostgiebel des Restaurantgebäudes sind als
Ersatz für verlorengehende Quartiere folgende künstliche Habitate auszubringen:
• mind. 10 St. Fledermausflachkasten (z. B. Modell 1FF der Fa. Schwegler)
• mind. 3 St. Fledermaus-Ganzjahresquartier (z. B. Modell 1 WQ der Fa. Schwegler)
Die Ersatzquartiere sind in einem Abstand von max. 1,2 km zum Eingriffsort an
bestehenden Gebäuden oder Bäumen abseits von Lichtquellen anzubringen.

– Anpassung des Beleuchtungskonzept an artenschutzfachliche Gesichtspunkte
Die von den Beleuchtungseinrichtungen im Bereich der Außenanlagen ausgehende
Streulichtwirkung ist durch entsprechende Platzierung der Lichtquellen und Anpassung
der Lichtkegel zu minimieren. Nach oben oder seitwärts gerichtete Strahler sind nicht
zulässig. Es dürfen ausschließlich warmweiße LED-Lampen mit einer Farbtemperatur
bis max. 3000 Kelvin verwendet werden. Die Lichtpunkthöhe ist so niedrig wie möglich
zu wählen.

– Erhalt von Habitat- und Höhlenbäumen
zeichnerische Festsetzungen zum Erhalt der Gehölze im bestehenden Obstgarten und
des Gehölzbestands entlang der östlichen Geltungsbereichsgrenze

– Ökologische Baubegleitung
Die Umsetzung aller artenschutzfachlichen Maßnahmen ist von einer ökologischen
Bauaufsicht zu begleiten. Der unteren Naturschutzbehörde Traunstein sind Name und
Erreichbarkeit der beauftragten Person vor Umsetzung der Maßnahmen und
Baubeginn mitzuteilen. Die Umsetzung der Maßnahmen ist in Wort und Bild zu
dokumentieren und Berichte darüber sind regelmäßig an die untere
Naturschutzbehörde weiterzureichen.

– CEF 1 - Exposition von Nisthilfen für gebäudebrütende Vogelarten
Bei Eingriffen am Bürogebäude in Modulbauweise mit potenziellem Verlust von
Vogelniststätten sind vor dem Eingriff fünf künstliche Nisthilfen des Typs Starenhöhle
(z. B. Modell 3S der Fa. Schwegler) auf dem Firmengelände zu exponieren.

– CEF 2 - Lebensraumverbesserung für Rebhuhn
Im Rahmen der Umsetzung der naturschutzfachlichen Kompensationsmaßnahmen
wird bei Klebham in einer Entfernung von ca. 850 m zum Eingriffsort ein
Ersatzlebensraum für das Rebhuhn geschaffen (siehe auch Maßnahme 2 A). Damit
die durchgehende ökologische Funktionalität des Rebhuhn-Lebensraums
sichergestellt ist, ist der Ersatzlebensraum bereits vor dem Eingriffszeitpunkt in den
Lebensraum des Rebhuhns so herzustellen, dass er die Lebensraumfunktionen für das
Rebhuhn bereits erfüllt sobald der Eingriff wirksam wird.

Auswirkungen: Insbesondere die Wirkfaktoren der Lärmentwicklung und Bewegungen im 
Baubetrieb durch Baumaschinen und Arbeiter können baubedingte Beeinträchtigungen von 
empfindlichen Tierarten auslösen. Um dies zu mindern, werden zeitliche Einschränkungen von 
Bauzeiten festgesetzt. Verbleibende baubedingte Wirkfaktoren können dennoch geringfügige 
negative Auswirkungen auf Tiergruppen haben, die jedoch nicht zu Verbotstatbeständen gem. 
§ 44 BNatSchG führen.
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Anlagebedingte Auswirkungen: Verluste von Lebensräumen und Jagdrevieren entstehen in 
sehr geringem Umfang durch die Erweiterung des Industriegebiets. Durch Umbaumaßnahmen 
im bestehenden Gewerbegebiet bedingte Habitatverluste an Gebäuden und Bäumen werden 
durch die festgesetzten Vermeidungsmaßnahmen ausgeglichen, so dass auch hier keine 
Verbotstatbestände gem. § 44 BNatSChG einschlägig werden.  

Betriebsbedingte Auswirkungen ergeben sich durch das Vorhaben kaum. 

Schutzgut Tiere 

Bereich Baubedingte 
Auswirkungen 

Anlagebedingte 
Auswirkungen 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

Gesamt-
auswirkungen 

Erweiterungsbereich gering gering gering gering 

bestehendes 
Gewerbegebiet gering gering gering gering 

2.6 Schutzgut Mensch (Erholungsnutzung, Lärm / Immissionen) 

2.6.1 Erholungsnutzung 
Beschreibung: Im gesamten Geltungsbereich findet keine Naherholung statt. Der Änderungs-
bereich ist bestehendes Gewerbegebiet und der Erweiterungsbereich wird derzeit als 
landwirtschaftliche Fläche intensiv genutzt (Acker, Grünland).   

Bestandsbewertung: Der derzeitige Nutzen für die Naherholung ist vernachlässigbar. Eine 
Empfindlichkeit gegenüber Eingriffen ist für dieses Schutzgut nicht gegeben.  

Auswirkungen: Baubedingt können durch die Baumaschinen bzw. dem Zulieferverkehr nahe 
gelegene Nachbarn geringfügig beeinträchtigt werden. Es werden keine anlage- bzw. 
betriebsbedingten Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch/Erholungsnutzung erwartet.  

Schutzgut Mensch / Erholungsnutzung 

Bereich Baubedingte 
Auswirkungen 

Anlagebedingte 
Auswirkungen 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

Gesamt-
auswirkungen 

Erweiterungsbereich keine keine keine keine 

bestehendes  
Gewerbegebiet keine keine keine keine 

2.6.2 Lärm / Immissionen 
Beschreibung und -bewertung: Vom bestehenden Gewerbegebiet aber auch von angrenzen-
den Gewerbegebieten gehen bereits Emissionen aus. In älteren Planungen wurden zur 
Vermeidung von Beeinträchtigungen schutzbedürftiger Einrichtungen Geräuschkontingente 
festgesetzt. Dies betrifft auch Teilflächen des Geltungsbereichs der 9. Änderung, die 
bestehende Teilflächen der 6. Änderung „Strohhof I“ überplanen.  

Auswirkungen: Im Rahmen der 9. Änderung und Erweiterung werden teilweise bestehende 
Flächen mit festgesetzten Geräuschkontingenten überplant. Die bestehenden überplanten 
Flächen sollen hierbei ein neues Kontingent erhalten, ohne dabei immissionswirksame 
Schallleistung (Emissionskontingente) zu „verlieren“. Dabei werden diese bestehenden 
Flächen zusammengefasst und mit einem neuen immissionswirksamen flächenbezogenen 
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Schallleistungspegel belegt. Darüber hinaus werden für die Erweiterungsflächen ebenfalls 
Geräuschkontingente festgesetzt. (vgl. STEGER & PARTNER 2024) 

„Die Berechnungen zeigen, dass durch die erweiterte Kontingentierung des Bebauungsplans 
„Strohhof I“ Richtung Süden sowie das Zusammenfassen der bestehenden Kontingentflächen 
an allen maßgebenden Immissionsorten in der Umgebung des Geltungsbereiches die 
jeweiligen Orientierungswerte der DIN 18005 unterschritten werden oder durch die 
Erweiterung keine Erhöhung der berechneten Beurteilungspegel inklusive der Vorbelastung 
stattfindet.“ (STEGER & PARTNER 2024, S. 34) 

Schutzgut Mensch / Lärm, Immissionen 

Bereich Baubedingte 
Auswirkungen 

Anlagebedingte 
Auswirkungen 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

Gesamt-
auswirkungen 

Erweiterungsbereich keine keine keine keine 

bestehendes  
Gewerbegebiet geringe geringe geringe gering 

2.7 Schutzgut Landschaft 

Beschreibung: Der Änderungsbereich des rechtsgültigen Bebauungsplans besteht aus einer 
Gewerbefläche. Diese besteht aus bis zu 22 m hohen Fertigungs- und Lagergebäuden sowie 
Verwaltungsbauten. Entlang der Hauptstraße schränken Laubbäume die direkte Sicht auf die 
Bebauung ein. Auch im Süden wird der bestehende Parkplatz entlang der Gewerbe-
gebietsgrenze von Laubbäumen begrenzt. Sichtbeziehungen zwischen der Straße nach 
Allerfing und den Gewerbebauten sind daher eingeschränkt, jedoch nicht völlig unterbunden. 

Der Erweiterungsbereich stellt sich als gut einsehbare landwirtschaftliche Fläche dar. Markant 
ist die Geländekante, die von der Straße nach Allerfing nach Norden abfällt. Sie ist Teil des 
Geltungsbereichs. 

Bestandsbewertung: Der Änderungsbereich des rechtsgültigen Bebauungsplans umfasst zu 
ca. zwei Dritteln Parkplatzflächen und zu einem Drittel Produktionsgebäude. Der großflächige 
Parkplatzbereich und die hohen Hallen stören das Landschaftsbild. Gemindert wird dieser 
Eindruck durch die randliche Eingrünung, die jedoch nur im absoluten Nahbereich gut wirksam 
ist, so dass durch den Blickwinkel die Bäume im Vordergrund die hohen Gebäude im 
Hintergrund verdecken. Aus einiger Entfernung ist zu sehen, dass die Gebäude über die 
Bäume hinausragen. 

Die landwirtschaftlichen Flächen bieten nur wenig für das Landschaftsbild. Bedeutsam ist 
jedoch die markante Geländekante. Sie lässt sich durch den Grünlandbewuchs gut im Gelände 
ablesen.  

Vermeidungsmaßnahmen: 
– Erhalt des Obstgartens und der Baumreihe entlang der Hauptstraße
– Erhalt der Krautflur entlang der Straße nach Allerfing
– Eingrünung der Erweiterungsfläche durch Gehölzpflanzungen auf privater Grünfläche

entlang der Geltungsbereichsgrenze

Auswirkungen: Baubedingte Auswirkungen auf das Landschaftsbild sind von geringem 
Umfang und auf die Bauzeit beschränkt. Anlagebedingte Auswirkungen werden sich durch 
den Bau Industriegebäuden auf bisherigem Grünland und Acker ergeben. Berücksichtigt 
werden muss bei der Beurteilung der Verlust der bisherigen Randeingrünung des bestehenden 
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Gewerbegebiets. Gleichzeitig wird das zukünftige Industriegebiet von privaten Grünflächen mit 
Gehölzpflanzungen eingerahmt. Diese können jedoch die geplanten hohen Gebäude (bis zu 
25 m) nicht vollständig verdecken. Betriebsbedingte Auswirkungen werden nicht erwartet. 

Schutzgut Landschaft 

Bereich Baubedingte 
Auswirkungen 

Anlagebedingte 
Auswirkungen 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

Gesamt-
auswirkungen 

Erweiterungsbereich gering mittel keine gering 

bestehendes  
Gewerbegebiet keine gering keine gering 

2.8 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Kultur- und sonstige Sachgüter sind von dem Eingriff nicht betroffen. 

2.9 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Als „Wechselwirkungen“ bezeichnet man Prozesse, die sich zwischen den einzelnen 
Schutzgütern abspielen. Diese können informativer, energetischer oder stofflicher Art sein und 
gegenläufig, additiv oder synergetisch zusammenwirken. 

Die Wechselwirkungen, die durch die aufgrund des Bebauungsplans ermöglichte Bebauung 
ausgelöst werden, beziehen sich im Wesentlichen auf die Schutzgüter Boden, Arten und 
Lebensräume sowie Klima. Weniger Boden bedeutet verkleinerten Standort für Pflanzen, was 
wiederum negativen Einfluss auf das lokale Klima hat. Diese Schutzgüter sind stark 
miteinander verflochten und beeinflussen sich gegenseitig. 

3 Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung 

Im Falle einer Nichtdurchführung würde der Erweiterungsbereich weiterhin als landwirt-
schaftliche Fläche intensiv genutzt. Innerhalb des bestehenden Gewerbegebiets könnte die 
Fa. Rosenberger notwendige wirtschaftliche Umstrukturierungen nicht durchführen, sofern 
diese mit der Erhöhung von Gebäuden über das derzeit gültige Höchstmaß einhergehen. Die 
bestehenden Festsetzungen würden sich auf die Modernisierung der Betriebsabläufe sowie 
auf die Steigerung der Effizienz von Lagerhaltung und Produktion stark einschränkend 
auswirken. 

4 Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich 
nachteiliger Umweltauswirkungen 

4.1 Schutzgutbezogene Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen 

Schutzgut Wasser 
– Stellplätze sind in wasserdurchlässiger Form auszubilden.
– Das anfallende Niederschlagswasser ist innerhalb des Geltungsbereichs zu

versickern.
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– Versickerung des Hangwassers (kommt von außerhalb des Geltungsbereichs) im
bestehenden Sickerbecken. Erhalt dieses Sickerbeckens.

Schutzgut Klima / Kleinklima 
– Gehölzneupflanzungen sollen kleinklimatische Beeinträchtigungen aufgrund von

Versiegelung reduzieren.

Schutzgüter Arten und Lebensräume 
– Erhaltung des Obstgartens und der Baumreihe entlang der Hauptstraße
– Pflanzungen von standortgerechten heimischen Laubbäumen I.-III. Ordnung sowie

von Hecken bestehend aus standortgerechten heimischen Sträuchern
– Anlage von mäßig extensiv genutzter artenreicher Wiese im Bereich der privaten

Grünfläche – Randeingrünung
– Pflanzung von je einem standortgerechten heimischen Laubbaum I. Ordnung je

500 qm Bauland
– Dauerhafte Begrünung von mindestens 10 % des Baulands zusätzlich zur Anlage der

privaten Grünfläche

Schutzgut Tiere 
– Zeitliche Befristung von Gehölzfällungen zum Schutz von Niststätten
– Zeitliche Befristung von Sanierungsarbeiten bzw. Bautätigkeiten am

Restaurantgebäude
– Zeitliche Befristung von Bautätigkeiten am Bürogebäude aus Modulbauweise
– Zeitliche Befristung von Bautätigkeiten im westlichen Erweiterungsbereich
– Baumhöhlenkontrolle bei geplanter Entnahme und Quartiersicherung
– Kompensation von Verlusten potenzieller Fledermausquartiere durch künstliche

Quartiere
– Anpassung des Beleuchtungskonzept an artenschutzfachliche Gesichtspunkte
– Erhalt von Habitat- und Höhlenbäumen
– Ökologische Baubegleitung
– Exposition von Nisthilfen für gebäudebrütende Vogelarten
– Lebensraumverbesserung für Rebhuhn

Schutzgut Landschaft 
– Einbindung der Erweiterungsfläche in die Landschaft durch Festsetzung einer Orts-

randeingrünung auf privater Grünfläche

4.2 Methodik der Eingriffsbilanzierung 

Eingriffe in Natur und Landschaft sind im Sinne des Gesetzes (§14 BNatSchG) Veränderungen 
der Gestalt oder Nutzung von Grundflächen oder Veränderungen des mit der belebten 
Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen 
können. Der Verursacher eines Eingriffs ist verpflichtet, vermeidbare Beeinträchtigungen von 
Natur und Landschaft zu unterlassen (vgl. §15 BNatSchG). Nicht vermeidbare Eingriffe sind 
auszugleichen. Für Eingriffe im Rahmen der Bauleitplanung ist der Leitfaden „Eingriffs-
regelung in der Bauleitplanung“, Stand 2021, zur Anwendung empfohlen. Dieser wurde im 
vorliegenden Verfahren angewandt. 

Dabei wurden die im Untersuchungsraum vorhandenen Strukturen je nach ihren Merkmalen 
und Ausprägungen den Biotop- und Nutzungstypen (BNT) der Biotopwertliste der Bayerischen 
Kompensationsverordnung (BayKompV) zugeordnet (vgl. Punkt 2.4 Arten und Lebensräume) 
und bewertet (vgl. auch nachfolgende Tabelle 1). 
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Für die Ermittlung der Eingriffsschwere wird die Intensität des Eingriffs eingeschätzt. Diese 
wird vom Maß der vorgesehenen baulichen Nutzung (Grundflächenzahl = GRZ) abgeleitet. 
Die betroffene Fläche (= Eingriffsfläche) wird mit dem Grundwert des betroffenen BNT und der 
GRZ multipliziert. Dies ergibt den Ausgleichsbedarf in Wertpunkten.  

Durch Vermeidungsmaßnahmen ist ggf. eine Reduktion um bis zu 20 % möglich (= Planungs-
faktor). Dies ist abhängig von dem Umfang und der Qualität der gewählten Maßnahmen. Die 
gewählten Maßnahmen sind aufzuzeigen und ihre Sicherung darzustellen. 

4.3 Eingriffsbilanzierung 

4.3.1 Ermittlung des vorläufigen Kompensationsbedarfs 
Innerhalb des Eingriffsbereichs befinden sich Bereiche mit unterschiedlicher Bedeutung für 
den Naturhaushalt und das Landschaftsbild. Die Bewertung entsprechend ihrer Bedeutung für 
den Naturhaushalt und das Landschaftsbild erfolgt gemäß der Bayerischen Kompensations-
verordnung (siehe nachfolgende zusammenfassende Tabelle 1). 

Code Bezeichnung 
Bedeutung für 

Naturhaushalt und 
Landschaftsbild 

Wertpunkte 
gem. 

BayKompV 
G11 Grünland, intensiv genutzt gering 3 

A11 Acker, intensiv genutzt gering 2 
Tabelle 1: Bedeutung des Bestands für Naturhaushalt und Landschaftsbild 

Die nachfolgende Abbildung 5 zeigt den zugrunde gelegten Eingriffsbereich. Er umfasst den 
Acker und die Intensivwiese.  
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Abbildung 5: Darstellung des Bestands innerhalb des Geltungsbereichs der 9. Änderung und Erweiterung sowie 
des Eingriffsbereichs (rot), ohne Maßstab   
  
Die Eingriffsschwere ergibt sich aus dem Versiegelungs- bzw. Nutzungsgrad. Die für den 
Erweiterungsbereich festgesetzte Grundflächenzahl (GRZ) ist 0,8.  
 
Nicht als Eingriff berücksichtigt wurden folgende Bereiche innerhalb des Geltungsbereichs: 

– der Bereich der bestehenden Gewerbegebietsfläche, da sich hier die GRZ nicht ändert 
(dargestellt in rosa mit der BNT-Bezeichnung X2) 

– der Obstgarten und die Baumreihe entlang der Hauptstraße innerhalb des Geltungs-
bereichs des rechtsgültigen Bebauungsplans, da beide als „zu erhalten“ festgesetzt 
werden (dargestellt in dunkelgrün mit der BNT-Bezeichnung B432-BX und B312) 

– der Bereich des bereits umgesetzten Sickerbeckens, da dies ebenfalls erhalten wird 
(Erhaltung und Sicherung eines Bereichs mit besonderer Bedeutung für das Schutzgut 
Wasser) (dargestellt in hellgrün mit der BNT-Bezeichnung G211, inkl. dunkelgrüner 
Strauchgruppendarstellung) 

– Die bestehende Krautflur an der Hangkante entlang der Straße nach Allerfing, die den 
Geltungsbereich im Süden begrenzt (dargestellt in lila mit der BNT-Bezeichnung K11), 
da sie als „zu erhalten“ festgesetzt wird. 
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Code Bezeichnung Grund-
wert 

Flächengröße 
in qm GRZ 

Kompensations-
bedarf 

in Wertpunkten 
G11 Grünland, intensiv genutzt 3 21.327 0,8 51.185 

A11 Acker, intensiv genutzt 2 13.906 0,8 22.250 

gesamt 35.233 73.435 
Tabelle 2: Berechnung des vorläufigen Kompensationsbedarfs 

4.3.2 Ermittlung des Planungsfaktors 
Maßnahmen zur Vermeidung eines 

Eingriffs 
Wirkung der 

Vermeidungsmaßnahme Sicherung Ansatz 

Verwendung von ausschließlich 
insektenfreundlicher Beleuchtung im 
Außenbereich 

Eingriff wird teilweise vermieden 
Festsetzung im 
BP unter Punkt 
Nr. 3.5 

5 % 

naturnahe Gestaltung der privaten 
Grünflächen und der unbebauten 
Bereiche 

Eingriff wird teilweise vermieden 
Festsetzung im 
BP unter Punkt 
Nr. 4.4 

5 % 

Erhalt der Wasseraufnahmefähigkeit 
des Bodens durch Verwendung 
versickerungsfähiger Beläge 

Verringerung der Beeinträchtigung des 
Schutzguts Wasser  

Festsetzung im 
BP unter Punkt 
Nr. 4.2 

5 % 

Summe (max. 20 %) 15 % 
Tabelle 3: Vermeidungsfaktoren und Anrechnung auf den Planungsfaktor 

4.3.3 Ermittlung des finalen Kompensationsbedarfs 

Berechnung des finalen Kompensationsbedarfs Wertpunkte 

Kompensationsbedarf aus Tabelle 2 73.435 

abzüglich Planungsfaktor 15 % 11.015 

Summe 62.420 
Tabelle 4: Berechnung des finalen Kompensationsbedarfs 

4.4 Ausgleichsmaßnahmen 

Der erforderliche Kompensationsbedarf wird auf den Flurstücken Nr. 4462 (T) und 4462/1 (T), 
Gmk. Fridolfing, nachgewiesen. Die Fläche befindet sich ca. 800-1000 m südwestlich des 
Eingriffsbereichs. 
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Abbildung 6: geplante Ausgleichsfläche auf Flur Nr. 4462 und 4462/1 (T), Gmk. Fridolfing, ohne Maßstab  
 
 
§ Maßnahme 1 A 
Bestand: Grünland, intensiv genutzt (G11) 
  
Entwicklungsziel: Streuobstwiese mit mäßig extensiv genutztem, artenreichem Grünland 
(B432-GU651L-BX) 
 
Herstellungsmaßnahmen und Fertigstellungspflege: Anpflanzung der neun Obstbaum-Hoch-
stämme. Geeignete Sorten können der Liste des Landschaftspflegeverbands Traunstein 
entnommen werden. Zu verwendende Mindestgröße ist H StU12-14 cm. Die Obstbäume sind 
jeweils mit einem Stützgerüst zu versehen. Bei der Pflanzung ist ein Verdunstungs- und 
Verbissschutz am Stamm sowie ein Wühlmausschutz anzubringen. Pflanzschnitt durchführen. 
Die Baumscheibe ist durch geeignete Maßnahmen (z. B. Auftragen von Rindenmulch) 
freizuhalten. Stammnahe Düngung der gepflanzten Bäume durchführen.   
 
Die bestehende Intensivwiese muss drei Jahre lang ausgehagert werden. Dazu wird die 
Fläche mind. fünfmal jährlich gemäht und das Schnittgut abgefahren. Der Einsatz von Dünger 
und Pestiziden ist nicht gestattet. Im vierten Jahr wird die Fläche im Frühjahr kurz gemäht und 
das Schnittgut abgefahren. Dann die Hälfte der Fläche (in Streifen von ca. 6 m Breite 
entgegengesetzt der üblichen Mährichtung) fein fräsen und mit gebietseigenem Saatgut für 
artenreiche Extensivwiesen (mind. 50 % Kräuteranteil, Ursprungsgebiet 17) ansäen. Das 
Saatgut nur anwalzen, nicht einarbeiten. Bei einer Bestandshöhe von 25 cm ist eine 
Schröpfmahd durchzuführen. Aufkommender Ampfer muss ausgestochen werden. 
 
Die Umsetzung der Herstellungsmaßnahmen ist durch eine fachlich geschulte Person zu 
begleiten und mit Berichten zu dokumentieren. Die Dokumentation ist an die Untere 
Naturschutzbehörde weiterzuleiten. 
 
Entwicklungsmaßnahmen: Bindestricke und Verdunstungsschutz an den Obstbäumen jährlich 
kontrollieren und bei Bedarf erneuern. Baumscheibenfreihaltung mind. acht Jahre lang 
kontrollieren und evtl. nachbessern. In den ersten fünf Jahren nach der Pflanzung ist eine 
stammnahe Düngung der Bäume durchzuführen. 

4461

4462/1

4462

10

3 A

1 A

4 A

2 A

Ausgleichsfläche Klebham, Flur Nr. 4462 und 4462/1 (T), Gmkg. Fridolfing

Bauvorhaben:

Planinhalt:

BP Strohhof

Ausgleichsfläche bei Klebham - Vorabzug

Maßstab: Datum:1:2000 28.01.2026
Maximilianstraße 18
83278 Traunstein

 

Code
B432-GU651L-BX Streuobstbestand mit mäßig intensiv genutztem artenreichem Grünland
B112 mesophile Hecke
G212-GU651L mäßig extensiv genutztes artenreiches Grünland
G215-GU651L artenreiches Grünland, regelmäßig brachfallend; Mahd alle 5 Jahre
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Mahd der Wiese zweimal jährlich. Kein Einsatz von Dünger und Pestiziden. Die erste Mahd 
darf nicht vor dem 15. Juni und ausschließlich tierschonend streifenweise (nicht von außen 
nach innen) durchgeführt werden. Abfuhr des Mähgutes nach 1-3 Tagen Liegezeit. Mulchen 
der Fläche ist nicht gestattet. Eine Nachbeweidung der Fläche im Herbst ist erlaubt. Jährliche 
Ampferkontrolle bzw. Ausstechen des Ampfers bis dieser ausbleibt. Kontrolle der 
Ansaatflächen auf ihr Entwicklungspotential. Evtl. ist eine Nachsaat durchzuführen, sollte sich 
die Fläche nicht artenreich entwickeln.  

Die Umsetzung der Entwicklungsmaßnahmen (z. B. Ampferbekämpfung) und die Entwicklung 
des artenreichen Grünlandes ist durch eine fachlich geschulte Person zu begleiten. Berichte 
hierzu sind der Unteren Naturschutzbehörde alle drei Jahre bis zum Erreichen des 
Entwicklungsziels zu übermitteln. Bis zum Erreichen des Entwicklungsziels wird ein Zeitraum 
von ca. 15 Jahren ab dem Herstellungsjahr angenommen. Das Erreichen des Entwicklungs-
ziels ist der Unteren Naturschutzbehörde anzuzeigen.  

Unterhaltungsmaßnahmen: Mahd zweimal jährlich. Abfuhr des Mähguts nach 1-3 Tagen 
Liegezeit. Ein Mulchen der Fläche sowie der Einsatz von Dünger und Pestiziden sind nicht 
gestattet. Erste Mahd ab 15. Juni. Die Mahd darf nur tierschonend streifenweise und nicht von 
außen nach innen durchgeführt werden. Eine Nachbeweidung der Fläche im Herbst ist erlaubt. 

§ Maßnahme 2 A
Bestand: Grünland, intensiv genutzt (G11)

Entwicklungsziel: mesophile Hecke (B112) 

Herstellungsmaßnahmen und Fertigstellungspflege: Fläche fein fräsen, dann die Sträucher 
und Bäume fünfreihig gem. Pflanzliste anpflanzen. Es sind ausschließlich Gehölze aus 
gebietseigener Herkunft des Herkunftsgebiets 6.1 Alpenvorland zu verwenden. Arten und 
Qualitäten wie in der Pflanzliste angegeben. Pflanzabstand ist 1,5 * 1,5 m im Dreiecksverband. 
Die Pflanzfläche ist mit Stroh zu mulchen und vor Verbiss zu schützen. Die Umsetzung der 
Herstellungsmaßnahmen ist durch eine fachlich geschulte Person zu begleiten und mit 
Berichten zu dokumentieren. Die Dokumentation ist an die Untere Naturschutzbehörde 
weiterzuleiten.  

Entwicklungsmaßnahmen: In den ersten vier Jahren nach dem Herstellungsjahr ist die 
Pflanzfläche mindestens einmal jährlich auszumähen. Aufkommende Neophyten durch 
gezielte Mahd bei einer Bestandshöhe von ca. 50 cm bekämpfen. Ampfer ausstechen. 
Ausgefallene Gehölze sind zu ersetzen.  

Bis zum Erreichen des Entwicklungsziels wird ein Zeitraum von ca. 15 Jahren ab dem 
Herstellungsjahr angenommen. 

Unterhaltungspflege: Alle zehn Jahre sind auf jeweils ¼ der Heckenlänge die Sträucher auf 
Stock zu setzen. Die Bäume sind zu erhalten.  

Pflanzliste: 

Artenliste Bäume für Hecken 
Herkunft* Artenbezeichnung Qualität        Anzahl 
6.1 Acer campestre Feld-Ahorn 80/120 10 
6.1 Malus sylvestris Holzapfel 80/120 10 
814 04 Prunus avium Wild-Kirsche 80/120 10 
6.1 Sorbus aucuparia Eberesche 80/120 10 
Gesamtstückzahl Einzelbäume 40 
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Artenliste Sträucher für Hecken 
Herkunft* Artenbezeichnung Qualität       Anzahl 
6.1 Cornus sanguinea Hartriegel Str 2xv 60-100 20 
6.1 Crataegus monogyna Weißdorn Str 2xv 60-100 20 
6.1 Lonicera xylosteum Heckenkirsche Str 2xv 60-100 20 
6.1 Prunus spinosa Schlehe Str 2xv 60-100 10 
6.1 Rosa canina Hunds-Rose Str 2xv 60-100 20 
6.1 Salix caprea Sal-Weide Str 2xv 60-100 20 
6.1 Sambucus nigra Schw. Holunder Str 2xv 60-100 20 
6.1 Viburnum lantana Woll. Schneeball Str 2xv 60-100 20 
Gesamtstückzahl Sträucher 150 

*Herkunft gem. Vorkommensgebiete gebietseigener Gehölze (LfU) bzw.
Forstvermehrungsgut-Herkunftsgebietsverordnung (FoVHgH)

§ Maßnahme 3 A
Bestand: Grünland, intensiv genutzt (G11)

Entwicklungsziel: Grünland, mäßig extensiv genutzt, artenreich (G212-GU651L) 

Herstellungsmaßnahmen und Fertigstellungspflege, Entwicklungs- und Unterhaltungsmaß-
nahmen: siehe Maßnahme 1 A, jedoch ohne die Obstbaumpflanzung.  

§ Maßnahme 4 A
Bestand: Grünland, intensiv genutzt (G11)

Entwicklungsziel: Grünland, mäßig extensiv genutzt, artenreich (G215-GB00BK), regelmäßig 
brachfallend 

Herstellungsmaßnahmen und Fertigstellungspflege: Die Herstellungsmaßnahmen sind im 
Herbst durchzuführen! Auf der Fläche muss zunächst der Oberboden abgetragen und entsorgt 
werden. Dies ist notwendig, damit eine Aushagerung des Bodens über einen Zeitraum von 
einigen Jahren vermieden werden kann (für sofortige Einsatzbereitschaft als Lebensraum für 
Rebhühner) und die Vegetation zukünftig wenig wüchsig ist.  

Dann die Fläche fein fräsen und mit gebietseigenem Saatgut für artenreiche Extensivwiesen 
(mind. 50 % Kräuteranteil, Ursprungsgebiet 17) ansäen. Das Saatgut nur anwalzen, nicht 
einarbeiten. Bei einer Bestandshöhe von 25 cm ist eine Schröpfmahd durchzuführen. 
Aufkommender Ampfer muss ausgestochen werden. 

Die Umsetzung der Herstellungsmaßnahmen ist durch eine fachlich geschulte Person zu 
begleiten und mit Berichten zu dokumentieren. Die Dokumentation ist an die Untere 
Naturschutzbehörde weiterzuleiten. 

Entwicklungsmaßnahmen und Unterhaltungspflege: Mahd der Fläche alle fünf Jahre einmal 
jährlich. Frühester Mahdzeitpunkt ist nach der Brut- und Aufzuchtzeit der Rebhühner ab 
Anfang September! Der Einsatz von Dünger (mineralisch, Gülle, Mist etc.) sowie von 
Pestiziden ist nicht gestattet.  
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4.5 Darstellung des Ausgleichsumfangs 

Maß-
nahme 

Bestand/
Code 

WP Entwicklungs-
ziel/Code 

WP (ggf. 
abzgl. 
timelag) 

Aufwertung 
in Wert-
punkten 

Fläche 
in qm 

Kompen-
sations-
umfang in 
WP 

1 A G11 3 B432-GU651L-BX 11-1=10 7 3.017 21.119 
2 A G11 3 B112 10 7 495 3.465 
3 A G11 3 G212-GU651L 9 6 4.868 29.208 
4 A G11 3 G215-GB00BK 8 5 1.726 8.630 

gesamt 62.422 
Tabelle 5: Ausgleichsumfang 

Code 
B432-GU651L-BX Streuobstbestand mit mäßig intensiv genutztem artenreichem Grünland 
B112  mesophile Hecke 
G212-GU651L  mäßig extensiv genutztes artenreiches Grünland 
G215-GB00BK  artenreiches Grünland, regelmäßig brachfallend; Mahd alle 5 Jahre 

4.6 Bilanzierung von Eingriff und Ausgleich 

Kompensationsbedarf gem. Eingriffsermittlung 
in Wertpunkte Kompensationsumfang in Wertpunkte 

gem. Kapitel 4.3 62.420 Maßnahmen 1 A und 2 A 62.422 

Mit der Umsetzung der Ausgleichsmaßnahme gilt der Eingriff als ausgeglichen. Weiterer 
Ausgleichsbedarf für andere Schutzgüter besteht nicht. 

5 Planungsalternativen 

Mit der Darstellung der Baugrenze, die eine einzige große Fläche umfasst, soll dem Bauherrn 
eine maximale Flexibilität zur Anordnung der zukünftigen Bebauung ermöglicht werden. Der 
Bebauungsplan bzw. seine Erweiterung sollen die Bedürfnisse nicht einer akuten, sondern 
einer langfristigen Entwicklung der Fa. Rosenberger abdecken. Mit dieser Art der Darstellung 
können zukünftig notwendige Baumaßnahmen innerhalb des vorgegebenen Rahmens flexibel 
gestaltet werden. 

6 Beschreibung der Methodik und Hinweise auf Schwierigkeiten und 
Kenntnislücken 

Die Analyse und Bewertung der Umweltauswirkungen auf die einzelnen Schutzgüter erfolgte 
verbal argumentativ. Zur Ermittlung des Ausgleichsflächenbedarfs wurde der Leitfaden „Bauen 
im Einklang mit Natur und Landschaft“ (StMLU 2021) herangezogen. 

7 Maßnahmen zur Überwachung der Umweltauswirkungen 

Hinweise von den zuständigen Fachbehörden und aus der Öffentlichkeit, die unvorher-
gesehene erhebliche Auswirkungen des Bebauungsplanes auf die Umwelt betreffen, müssen 
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überprüft werden. Gegebenenfalls müssen Maßnahmen zu deren Abhilfe in Abstimmung mit 
den Fachbehörden durchgeführt werden. 

8 Zusammenfassung 

Die Änderung und Erweiterung des Bebauungsplans bringt Beeinträchtigungen für die Schutz-
güter mit sich. Dabei unterscheiden sich die beiden Teilbereiche (Änderungsbereich innerhalb 
des bestehenden Gewerbegebiets und Erweiterungsbereich mit landwirtschaftlich genutztem 
Bestand) stark voneinander. Während sich die Bedingungen innerhalb des bestehenden 
Gewerbegebiets kaum verändern, erfährt der Erweiterungsbereich durch die Überplanung 
eine deutliche Veränderung der Beeinträchtigungen der Schutzgüter mit sich bringt. Da der 
Bestand des Erweiterungsbereichs jedoch aus naturschutzfachlicher Betrachtung nur als 
geringwertig einzustufen ist, sind auch hier die Auswirkungen i. d. R. nur in geringem Ausmaß. 

Schutzgut Boden: Während sich im Änderungsbereich für das Schutzgut Boden keine 
Auswirkungen ergeben, sind die Beeinträchtigungen im Erweiterungsbereich hoch. Boden-
arbeiten und Versiegelungen zerstören das Bodengefüge. 

Schutzgut Wasser: Im Erweiterungsbereich werden sich geringe Beeinträchtigungen für das 
Schutzgut Wasser ergeben. Durch Vermeidungsmaßnahmen, wie z. B. die Festsetzung von 
wasserdurchlässigen Belägen bei Parkplätzen, können stärkere Auswirkungen reduziert 
werden. Der Änderungsbereich bleibt davon unberührt. 

Schutzgut Arten und Lebensräume: Da in die wertvollen Grünbestände im bestehenden 
Gewerbegebiet nicht eingegriffen wird, gibt es hier keine negativen Auswirkungen. Der Verlust 
von landwirtschaftlich intensiv genutzten Flächen bedeutet hingegen eine geringe 
Beeinträchtigung des Schutzguts Arten und Lebensräume.  

Schutzgut Tiere: Zum Schutz der Fauna wurden zahlreiche Maßnahmen festgesetzt. Mit der 
Umsetzung dieser Maßnahmen kann sichergestellt werden, dass sich die negativen 
Auswirkungen auf dieses Schutzgut auf ein Minimum reduzieren. Verbotstatbestände gem. § 
44 BNatSchG werden nicht einschlägig. 

Schutzgüter Klima, Landschaft und Mensch: Beeinträchtigungen ergeben sich für diese 
Schutzgüter nur im Erweiterungsbereich. Diese sind jedoch nur von geringem Ausmaß.  

Schutzgut Kultur- und Sachgüter: sind nicht betroffen 

Traunstein, den 10.03.2026 

Dipl.-Ing. (FH) Helmut Mühlbacher 
Landschaftsarchitekt 
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